
falle ıne totale Spaltung der Nation vorziehe. Diese BC- der Alıjath-Hanoar, Mosche Kol; 1St führendes Mitglied
£ährliche Sıtuation INas die (0)88 gar nıcht bekehrungs- der progressıven Parteı,; die alles andere als relig1ös Orlıen-
freudige Orthodoxie Au bewogen haben, als Ultima tlert 1St.
ratıo diejen1ıgen, die als Juden Juden leben wollen, Auft eiınem Bankett anliäßlich des Abschlusses dieser Jüng-

sten Bekehrungsaktion, der auch Kultminister Tole-ohne VO  3 Relıgions SCH Jude se1n, VOLr die peinlıche
Alternatıve stellen, das Judentum anzunehmen oder dano teilnahm, rechtfertigte sich Mosche Kol die
Fremdlinge leiben. iIne Bar nıcht unähnliche Sıtua- heftigen Angrifte 1n eiınem Teıl der israelischen Presse miıt

der Erklärung, da{fß die Alıjath-Hanoar nıcht die Absıchtt10N hat siıch bekanntlich ja schon einmal Z eıit Esras
ergeben. habe, Kinder, deren Eltern siıch der Beschneidung wıder-
Dıie Aussıcht, da{fß das jüdische olk weIit gespalten SCETZICH, AUS ıhren Schulen un Heımen auszuschließen,

daß In  w jedoch die Eltern einem Einverständnıis be-werden kann, da{fß Juden keine Juden mehr heiraten kön-
nNeN, Ja da{ß die Gemeinschaft 7zwiıschen großen Teilen des MN suche, den Kiındern unnutze, aber unvermeı1d-
jüdischen Volkes überhaupt aufgehoben wuürde, hat auch ıche Schwierigkeiten CN.

Zweiftellos hatte die Leitung der Alıjath-Hanoar, derensolche Politiker W1€e Ministerpräsident Ben Gurion, der
der jüdıschen Orthodoxıie nıcht gerade treundlıch zesinnt Direktor iIna  e gewıß keine relıg1öse Unduldsamkeit nach-
ISt, dazu bewogen, hier manches nachzusehen, obgleıch aSCcH kann, das, W as INan die „besten Absıchten“ eNNECIN

möchte. Das schließt allerdings nıcht AauUs, da{fß S1e in dieserals Regierungschef elnes demokratischen Staates, der 1E
dem ur  er seıne relig1öse Freiheit un auch die Freiheıit, Hıiınsicht eiınem politischen oder materiellen Druck der
keine Religion haben, garantıert, nıcht umbhın kann, relig1ösen Institutionen auSgeSsSELZL WAar. Ob diese ber-

trıtte ZU Judentum auch 1LUL mehr als einen Schein derdie Rechte aller Bürger des Staates schützen. (Die V.Or-
würfe, die ıhm VO  a manchen gemacht wurden, hätte Gültigkeit haben, annn INa  e dem Urteil und dem (Gew1s-
seıne Prinzıpien der Erhaltung der Regierungskoali- SeNMN des Rabbinats überlassen. Sehr wahrscheinlich 1St diese
tion wiıllen verkauft, sınd 1n dieser orm sicher nıcht SCc- Gültigkeit nıcht.
rechtfertigt.) Die Frage, die 1ın vielen Leitartikeln un: Leserbrieten der

israelıschen Presse gestellt wurde, W as ohl die israeli-
schen Juden da  N würden, WEenNn INa  =) jüdische Kınder ausDıiıe Bekehrung Jugendlicher gleichen Gründen ZUE Annahme der Taute überredet hätte,

Großes Aufsehen ETFEZEC 1n un außerhalb Israels die WAar VO  e eiınem vernünftigen Urteıl,; geht 1ber eben
doch Kern der Dınge vorbel. Dıie Alıjath-HanoarBekanntgabe der Alıjath-Hanoar 1m Februar 1960, da{fß

Jugendliche, die VO  a dieser Organısatıon betreut WGI - erzieht die ihr aANvVertirZzuten Jugendlichen schlecht un:
den, sıch der Beschneidung unterzZogech haben Dies Wr recht als Juden, Zıonısten und israelische Staatsbürger.

Sıe aßt s1e Je nach ıhrem Wunsch oder dem der Elternder Ertolg eiıner Bekehrungsaktion, 1n der zugegebener-
welse nıemand ekehrt wurde. (Angeblich wurden bisher orthodox, sozialistisch oder gemäalsigt rel1giÖös, aber immer

450 Jugendliche, dıe VO  - dieser Organısatıon betreut als Juden erziehen. Wenn Mosche Kol zlaubt, dafß für
eın jüdisches ınd oder doch für eines, das als solcheswerden, beschnitten.)

eiıner nıcht unbedingt zuverlässıgen Meldung der gelten soll,; eben Unklarheiten beseitigen, besser 1St,
Zeıtung . Eaareze © 60) sollen 23 der Kınder „Chri- sıch der Beschneidung unterziehen, könnte 1LLLAIl das

eEeLW2A MIt dem Fall vergleichen, da{ß der Leıter einer auchsten“ (d christlicher Abstammung, aber nıcht unbedingt
getauft) ZCWESCIHL se1n. L1LLUT nominell christlichen Schule die Eltern ungetaufter
Dıie Alıjath-Hanoar 1St 1ne Institution der Jewish Heidenkinder dazu überredet, iıhre Kınder tauten 24S-

len, damıt S1€e 19808  a als Christen gelten, gyleichgültig, W asAgency, die 1933 1n Deutschland VO Tau Dr echa
Freıer gegründet wurde spater wurde die Leıtung s1e ylauben. Wer seıne Kinder dagegen cQhristlich erziehen
Henrietta Szold übertragen) und deren Aufgabe Wal, lassen will, dürfte S1€e nıcht der Alıjath-Hanoar über-

aAM WORLEN.: (Hierbeı mussen WIr leider jene Fälle außerjüdischen Jugendlichen AaUS Deutschland, spater AaUuUs der
BaNzZCH Welt bei hrer Emigration nach Palästina bzw acht lassen, ın denen Kryptochristen, denen die materiel-
Israel heltfen. Dıe Alıjath-Hanoar unterhält 1n Israel len Möglichkeiten fehlten, ihre Kınder 1n anderen Instı-

tutionen erziehen lassen, diese der Alıyath-Hanoareın sroßes Heimschulnetz, in dem Kinder und Jugend-
überließen. Daß diese Kınder Christen sind, 1St nıeman-ıche ausgebildet werden. Sıe 1St Z1ON1st1SCh, 1aber parte1-

politisch ungebunden. Dıe Jugendlichen haben die Wahl, dem bekannt. Waäre überhaupt jemandem bekannt,
hätte sS1€e normalen Umständen dıe Alıjyath-Hanoar1n relıg1ösen Heimschulen oder Auch in linkssozialistischen

Kıbbuzım untergebracht werden. Der jetzıge Direktor ıcht aufgenommen..)

Die Stimme des Papstes
Die Weihnachtsbotschatt aps Johannes’

Urtext zuurde ım „Usservatore Romano“ (24 Dezem-Der Heilıige Vater rıchtete A Dezember 1960, Uhr,
uüber den Rundfunk und das Fernsehen seıne Weihnachts- ber veröffentlicht UN ıst hıer ın ezgener ber-
botschafl dıe Gläubigen ın aller Weolt Sıe War der SELZUNG wiedergegeben. IDıe Zwischenüberschriften sınd
Wohrheit UN! dem Frieden gewidmet. Der ıtalienıische der Originalwiedergabe enNEnNnoOoMMEN.
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„Wir haben seine Herrlichkeit gesehen, die Herrlichkeit ”Anfang un: VOT aller eıt  < un das in seiner Mensch-
des Eingeborenen VO Vater, voll der Gnade un Wahr- werdung als eingeborener Sohn des Vaters „1n der Fülle
eit  « (Joh IC 14) der Gnade un Wahrheit“ erschien. Beachtet diese
Ehrwürdige Brüder un geliebte Söhne, überall in der beiden denkwürdigen Worte Gnade un Wahrheit!
gyanzen Welt ruß un Apostolischen Segen!

Gnade
Der Prolog Zu ozerten Evangelium Das Wort „Gnade“ 1St das ' das auf den Lıppen des

Engels erscheint, als Marıa das göttliıche GeheimnıisÖget iıhr Unsern Wounsch für eın ZESCAYNELECS Weihna&1ts- kündıigt. Es bedeutet die Fülle der Gnade „Gegrüßet se1istfest aufnehmen, W1e Wır ıh euch entbieten! du, voll der Gnade.“ Es wiederholt siıch dann iın demEr wiıird a  5 VO  - der ETrSTeN Seıite des Evangelıums des Heiligen Buch 1ın verschiedener Tönung, ımmer als Aus-heiligen Johannes, VO  3 seınem Prolog mMIt dem Leitmotiv druck der Güte un: des Wohlwollens.der erhabenen Dichtung, dıe das Geheimnıis un: die 'Tat- „Wıe kostbar 1St Deın Erbarmen, Herr!”, SINgt dersache der iınnıgen un: heilıgen Verbindung verherrlicht,
die das Wort Gottes MIt den Menschenkindern, der Hım- Psalmist miıt zärtlıchem Anschlag, der das Herz rührt,

„die Menschenkinder flüchten sıch 1n den Schatten Deıinermel MI1It der Erde, die Ordnung der Natur mıt der Gnade Flügel; s1e berauschen sıch der Fülle Deines Hauses,eingegangen sind. Sıe wiırft iıhren Schein und enttfaltet und der Strom Deiner Wonnen stillt ıhren Durst. 1a be1ihren Triumph über die Geıister VO  3 Anbeginn der Zeıten Dır 1St die Quelle des Lebens:; 1n Deinem Licht werdenbis deren Vollendung. WIr das Licht schauen. Bewahre, Herr, Deine Gnadem Anfang War das Wort, un: das Wort WAar bei Gott,
un das Wort WAar Gott Alles 1St durch geschaffen WOTL-

denen, die Dich kennen, un: gewähre Deine Gerechtigkeit
denen, die rechten erzens sind“ (Ps 35, 8—11)den In ihm WAar das Leben, un das Leben WwWar das Licht Wıe würden Wır M1 euch lange VO  —; dieser Gnadeder Menschen, und das Licht leuchtet 1n der Finsternis,

un die Finsternis hat nıcht begriften“ (Joh iM 3—5) sprechen, VO  — dieser Güte, VO  3 diesem Erbarmen!
Da WAar ein Mensch M1t Namen Johannes, Zeugni1s tür Wahrheitdas Licht Zzu geben; WAar nıcht das Licht, sondern NUur
eın Zeuge, der einlud, das Licht autzunehmen. Mıt einem Doch, geliebte Söhne, Wır mussen euch gestehen‚ dafß
unaussprechlichen Zug göttlicher Herablassung nahm Unser Sınnen sıch VOT allem ZUr Wahrheit hingezogen
das Wort (jottes die menschliche Natur Al un begann, fühlt, un war umn mehr, als die Erfahrung des Seel-
auf der Erde nter den Menschen Z wohnen un Ver- sorgerlebens immer deutlichere Beispiele liefert tür das,

W as VOTLT allem wichtig und der Vertietung bedürftig ISt.traulich MIt ihnen umzugehen.
Alle, die erkannten und 1n iıhm das Wort (sottes aut- Wo der heilige Augustinus für das gyöttliche Wort, das
nahmen, das Mensch geworden War NEeENNECN Wır seiınen Bethlehem erschienen ISt, einen Namen sucht, da iın

heıiligen und gebenedeiten Namen: Jesus Christus, Sohn geradeheraus und SpONtan „die Wahrheit“. Ist doch
(Gsottes un Sohn Marız wurden seiner persönlichen der Eingeborene des Vaters, der den Reichtum seiner Na-
Gottessohnschaft angegliedert. Sr gyab ıhnen die Macht, Lur strahlen äßt Zn Erleuchtung aller Kreatur, sıchtbar
Kınder Gottes werden.“ Deshalb wurden S1e als seıine und unsichtbar, körperhaft un: ve1ist1g, menschlich un
Brüder anerkannt un Erben der Ewigkeit USeCeI- übermenschlich (vgl De Trıin. 15 11:; 42,
wählt Dıe beiden Testamente enthalten die Verkündigung einer
Mıt diesem schlichten un grundlegenden Anruf der Lehre Lehre, deren Ursprünge 1n der Ewigkeit liegen. Diese ISt
un der Geschichte kommt die Botschaft VO Weihnachten der Inbegriff un die Kristallisation der Wahrheit. Sıe
un: VO  3 Bethlehem uns Geheilıgte Worte sind CS, die euchtet durch alle Jahrhunderte un: scheint auf VOL dem
w1ıe 1n einer schönen Symphonie immer wiederkehren, Menschen, der als das Meisterwerk un als der Priester
jebliche Anmut ausstromen un: dann ZAUE Fülle eıner des sichtbaren Ils gilt. Sıe ISt lebendig in ıhrem Gehalrt
großen Komposition anschwellen, w 1e S1€e das dreifache Wegweısung für alle Fortschritte der zwiefachen,
Drama der Schöpfung, der Erlösung den Preıs des natürlichen un übernatürlichen Ordnung.
Blutes Christi und der einen, heiligen, katholischen und Die ersten Worte des Alten LTestamentes beschreiben Lat-

apostolischen Kırche darstellt. Alles das wırd angeboten sächlich die Ursprünge der Welt;: die etzten des Neuen
göttlicher Belehrung un Heıiligung des iırdischen Le- Testamentes, „Komm, Herr Jesuss; sind die Zusammen-

bens für die Seelen un für die Völker, die daraus Nutzen fassung der Geschichte, des (jesetzes un: der Gnade
zıehen verstehen. Für die Seelen, die VO Gott geschaffen un: einer ewıgen

Da 1St ZUerst die Herrlichkeit des hıimmlischen Vaters 1m Bestimmung vorbehalten sınd, 1St die Erforschung un
Abglanz seınes Sohnes, die uns einlädt TE Bewunderung Entdeckung der Wahrheit Natürliches. Sıe 1St der
der unaussprechlichen Beziehungen zwıischen den Personen Gegenstand der inneren Täatıgkeit des menschlichen
der Heiligsten Dreifaltigkeit. Und dann 1St der Evangelist, Geıistes.
der andere Johannes, bemüht, uns sprechen VO'  e} den Warum spricht ia  ; VO  $ Wahrheit? We:i] S1€e 1ne Mıt-

teilung (sottes 1ISt. Zwischen dem Menschen un: der Wahr-Werken der Dreifaltigkeit ZU Wohl der Menschen, der
Kırche, des mystischen Leibes Christi1, un der einzelnen heit esteht nıcht 1LLUr eintach iıne zufällige, sondern 1ne
Seelen »  1r haben seine Herrlichkeit gesehen.“ notwendige un wesentliche Beziehung.

Gnade un: Wahrheit Wahrheit 1m Menschen und 1m Christen

Be1 diesen Worten halt der Prolog inne. An dieser Stelle Diese VWahrheit, die AausSs dem göttlichen Wort hereıin-
bricht AaUS 1ın den feierlichen Ruft „Wır haben seine bricht, die die Vergangenheıt 1Ns volle Licht S  9 mıiıt
Herrlichkeit gesehen. Ch ıhrem Strahl die Gegenwart belebt, sS1e 1St W 1e der
Welche Herrlichkeit? Die Glorie des Wortes, das da wWwWar Atemhauch, der die Gewißheit 1Dt, da WIr auch
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Zukunft leben werden, bis hinaus über das letzte Er- eın alsches Zeugnis geben wıder Deıinen Nächsten!16

scheinen CGottes hinıeden, Z Jüngsten Gericht, das über (Ex 20 16), un der Schwelle der austür nach der
das Schicksal. jeden Menschen entscheiden Wahrheit un 111 der Gesinnung des Friedens sprechen
wird. „Redet die Wahrheit e1in jeder M1 SC1NECIN Nächsten, nach

Wahrheit un dem Richterspruch des Friedens richtetDıieses belebende Strahlen un Schwingen 1ı1SE der phy-
sischen Welt SPUrCNH, aber mehr noch ı der gDEISLISCNH, eueren 'Toren (Zach 16)
die sıch kundtut un: erfahren aßt Leben des Men- Der heilige Kirchenlehrer Petrus CCanısıus hat seiner

<schen euchten doch auf seiNemM Antlitz die Linıen (Gottes berühmten „Summa Doctrinae Christianae (Authorita-
Das Licht Deıunes Angesichtes 1SE über u1nls5 gezeichnet u Sacrae Scripturae et Sanctorum Patrum QqUaAC
Herr (Ps Und 1SEt die Wahrheit Quelle der Summa Doctrinae Christianae Doctoris DPetr1 Aanısıl

Freude für jede Seele „Du legtest Freude ine1iln Herz theologi Socıietatıs Jesu er NUNcC T1INMUM P
(ebd fontibus fideliter collectae D Catechismi1 verbi subscr1ip-
ber wichtiger 1ST CS sehen un: sıch merken, daß tae SUNT Venetius, Biıbl Aldına, 1571 141), die
die Befähigung Z Erkenntnis der Wahrheıit se1itens des anzech Generationen als Katechismus diente, die
Menschen 111C heilige un: sehr schwere Verantwortung un die Seite dieses Gebotes IM1IL eindringlichen
darstellt MItTL dem Plan des Schöpters, des Erlösers un und überzeugenden Worten dargelegt
des Seligmachers miıtzuwirken Noch wEeIit mehr MUu INa  - Zum Negatıven: Verboten 1ST jede falsche un: 1F16-

tführende Aussage, durch die VOL Gericht un auch außer-das VO Christen apCH, der mıiıttels der Gnade der Sa-
kramente sıchtbar das Zeichen sCiNer Zugehörigkeit Z halb des Gerichtes der gute Ruftf des Nächsten 1ı irgend-
Famiıilie CGottes Hıer liegt und erhebt sıch die höchste Weıse bloßgestellt werden könnte, WIC geschehen

annn durch Ohrenbläser, Neider, böse Zungen, Ver-Würde un Verantwortung, die dem Menschen auferlegt
eumder und Schmeichler1STt un das 1SE noch erhabenerer Weise VO  3 jedem Verboten 1ST jede Lüge un

Christen Sagen, da{fß dem Sohne (ottes Ehre machen jeder Mifßbrauch der Sprache wider den Nächsten, und das
soll dem fleischgewordenen Worte, das die Gesamtheıt demselben Ma{ un Ton WIC die dreı Gebote, die die-
des menschlichen Wesens un der soz1alen Ordnung SCIN vorausgehen, das heilßt nıcht COTCN, nıcht Unkeusch-
belebt heit treiben, nıcht stehlen
Jesus opferte dreißig Jahre des Schweigens den Menschen DPosıitiv dagegen wiıird gerühmt, daß IN4an VO Nächsten
ZUr Nachahmung, damıiıt SIC lernen sollten, ıhm die Zut und höflich spricht SC1NHNET Verteidigung un sSC1NCINMN

Wahrheit schauen, un drei Jahre unermüdlichen Vorteıl, „ohne Täuschung, Verstellung un Hinterlist
un: überzeugenden Lehrens, damıt SIC darın Beispiel un Die Nn Lehre 1ST gyeschöpft AausSs dem Alten Testament,

das überreich 1ST Hınweisen auf das Thema der Wahr-Wegweisung für das Leben fänden.
Das göttliche Buch reicht hin, unls MTL dieser Lehre heit ı Dienste der Unschuld, der Gerechtigkeit un der
erfüllen und iıhr autzurichten Liebe

nd ı Neuen Testament Evangelıum un denDie Vereinigung MM Christus, dem Herrn un Meıster,
W1e sıch Nannte, 1STE darum der Triumph der VWahrheıt, Apostelschriften, W 45 für ME Belehrung über die Schön-
die Wissenschaft der Wıssenschaften, die Lehre der Lehren heıit, das Wesen, die erhabene Weisheıt der Wahrheit un:

des Gebotes des Herrn, WEeNnNn 114  — S1C ertafßt un lebt!Der Evangelıist Johannes VO  . ıhm, den beide Testa-
als das Wort Gottes 1115 Licht heben „Das (jesetz Wenn WILr uns wieder dem Worte des heilıgen Evangelısten

wurde durch Moses gegeben durch Jesus Christus 1ST die Johannes zuwenden, dann esselt uns die Haltung Jesu
Gnade und Wahrheit geworden (Joh 17) Eın anderes gegenüber denjenıgen, deren Bekehrung ıhm gelungen

WAar „Wenn iıhr der Wahrheit bleibet se1id ihr wahr-Mal wiederholte der göttliche Lehrer „I bin das Licht
der Welt Wer IN1E folgt, der wandelt nıcht der Fın- haft Jünger Ihr werdet die Wahrheit erkennen,
Stern1s (Joh 12) un die Wahrheıt wiırd euch frei machen (Joh ‚0,  Ö  8 30—3

ber die fesselnde Unterredung 1inNe furcht-Geliebte Söhne! Was 1SE dieses Licht, WwWenn nıcht die
Wahrheit? erregende Wendung, sobald Jesus Fragesteller Fol-
In den Büchern des Alten Testamentes ı1ST die Bezugnahme führt die jeden Leugner der erkannten Wahr-

heit ENIMULLISECNauf die Wahrheit geläufig.
Der Psalmıist ruft die Wahrheit vielen Wiederholungen „Ahr nn euch Söhne Abrahams Dann LUt auch bra-

„Deıin Frbarmen un: Deine Wahrheit jelten miıch hams Werke weıiß aber, daß ihr mich sucht,
aufrecht o Herr (Ps 39 12) Die Wahrheıit un: weıl iıch euch die Wahrheit gesagt habe, die Wahrheıit die

iıch VO Gott selber weıiß Wenn Gott uer Vater WAarCc,das Gericht un sind be1 Dır“ (vgl DPs 58,
15) „Deıine Wahrheit umgıbt miıch WIC e1in Schild“ (vgl würdet ihr auch mich jeben, weil ıch VO  $ Gott komme,
DPs 90, 5 „Deıine Gerechtigkeit Deıne Gerechtigkeit ı der miıch gesendet hat Ihr dagegen se1id Söhne des Teufels

un wollt die Wünsche VO  S iıhm erfüllen, der er VaterEwigkeıt, un: Deın (Gesetz 1ST Wahrheit“ (ES TT 142)
Herr, die Wahrheit besteht Ewigkeit (Ps 116 1ST

Di1e Wahrheıit gereicht allen Z Gewınn, die S1IC An Als S1IC diese Worte hörten, Sagı der heilıge Johannes,
hoben diese Unglücklichen Steine auf S1C auf Jesusrauchen W 1ssen (Ekkl: DF 10) „Alle VWege des Herrn

sind Wahrheit (vgl s 118 151) „Der Herr liebt die werfen ber verbarg sıch und S11N$ AUusS$S dem Tempel
Wahrheit die Gnade un: die Herrlichkeit (vgl Ps tort (Joh S, 39—59 Es bewahrheitete sıch, W 4s

Psalm geschrieben steht: „Liebet den Herrn, ıhr alle12)
Das achte Gebot Getreuen;: denn der Herr sucht die Ireue un: vergilt

reichlich denen, die MI Hochmut handeln“ s 30, 24)
VWıe schön 1ST diesem Licht die Einladung den Men- W ıe geschrieben steht Buch der Sprüche „Erwerbt dıie
schen, MI1IL seiNem Nächsten die Wahrheit reden, Wahrheit, un verkauft nıcht die Weisheıt (vgl Spr 73
WIC mächtig un furchterregend das Gebot nıemals wiıder 239 Und weıiter „Eıine Jügenhafte Zunge liebt die
seinen Nächsten die Unwahrheit sprechen „Du csollst Wahrheit nıcht“ (ebd 26 28) Und schliefßlich noch
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„Wer bei Gericht parte1sch 1St, der A auch für eın Wenn notwendig, auch den Mut Z{ Märtyrer un: Be-
Stück TOt die Wahrheit verraten“ (ebd 28, 21) kenner hat? Das 1St das Zeugnis, das der Gott der Wahr-

eIit V  $ jedem seiner Söhne ordert.
Und schliefßlich die Wahrheit mbl  3 Sıe 1St das IC in dasIm Denken, Reden un: TIun die Wahrheit ehren
die Nn Persönlichkeit eintauchen mu{ un die den e1ın-

Und 1U der Mensch, der Gläubige 1m Angesicht der Zzelnen Handlungen des Lebens den Ton angıbt. Sıe 1St dıe
Wahrheıt, die sıch mıiıt Mılde und Festigkeıit durchsetzt. Liebe, dıe den Antrieb 1Dt, das Apostolat der Wahrheıit
Dıie Worte Chriustiı stellen wiırklich jeden Menschen VOL auszuüben, dıe Kenntniıs VO  a} ıhr verbreiten, ıhre
seıne Verantwortung, die Wahrheit anzunehmen oder ab- Rechte verteidigen, dıe Seelen, esonders die oftenen
zulehnen. S1e laden eınen jeden miıt gewınnendem Nach- und hochherzigen Seelen der jJungen Menschen, dafür be-
druck ein, ZUi Wahrheit stehen, die eigenen Gedanken reit machen, da{fß s1e sıch VO  e iıhr bıs ın die etzten
MIt Wahrheıit niähren un gemäafßs der Wahrheit Kasern durchdringen lassen.
handeln.
Diese Glückwunschbotschaft, die Wır euch entbieten möch-
CteM, 1STt deshalb ein teierlicher Aufruf, 1n ıhr leben 1mM

Der Gegen-Dekalog
Sınne der vierfachen Pflıcht, die Wahrheit denken, Die Wahrheit denken, ehren, agCh un tun! Wenn Ma  -

ehren, SCH un: :  3 Diese Pflicht erg1ıbt sıch klar diese Grundforderungen des menschlichen und des christ-
un unbestreitbar AaUuUS den Worten der Heıiligen Schrift, lıchen Lebens ausspricht, dann ste1gt AUS dem Herzen ıne

die Wır erinnert haben, Worten, in deren Eindringlich- Klage auf die Lıippen: Wo bleibt auf Erden die Achtung
elt un Ernst das Ite un das Neue Testament voll VOT der Wahrheit? Stehen WIr nıcht bisweıiılen oder Zar
übereinstimmen. sehr oft VOTr einem frechen un schamlosen Gegen-Dekalog,
Es geht also VOI allem darum, die Wahrheit denken, der das „Neın“ abschafft, das 1ın allen tünt Geboten des
klare Vorstellungen haben VO  3 den oroßen göttlichen Herrn, die auf das „Ehre Vater und Mutter“ tolgen, den
und menschlichen Wırklichkeiten, der Erlösung, der klaren un deutlichen Anweısungen vorausgestellt 1St?
Kırche, der Moral un: dem Recht, der Philosophie und Verliuft das Leben VE unNnseren ugen nıcht praktisch ın
der Kunst. Rıchtige Begrifte haben oder suchen, Ss1e der vorbedachten UÜbung des Gegenteıils: fünttens tO-

biılden miıt Gewissenhaftigkeit und 1n der rechten (Ge:- teNn, sechstens Unkeuschheit treiben, siebtens stehlen,
SINNUNG. achtens falsches Zeugnis geben, W 1e 1n einer teuflischen
Leider erlebt INa  - fast täglich ine unglaubliche Leicht- Verschwörung die Wahrheit?
fertigkeit bei der Wıedergabe oder Erörterung VO  e - Und doch besteht tür immer 90 seiner Klarheit und Gültig-
MCN, und das 1n eıiner VWeıse, die, gelinde ausgedrückt, keit das Gebot des göttliıchen Gesetzes, das dem Moses auf
die Unzulänglichkeit der Urheber beweist. Deshalb haben dem Berge gegeben wurde: ADu sollst kein falsches Zeug-
Wır unlängst 1n eiıner Ansprache, die der Erhaltung der N1s geben wıder deinen Nächsten“ (Ex ZU, 16; Deut. D
Famılie gew1dmet WAar, die Aufforderung ausgesprochen, 20) Dieses Gebot, ebenso WwW1e die anderen, ebt MI1t
dafß „alle, die den Wıllen un die Möglichkeit haben, die allen seiınen Folgerungen, den posıtıven und den nNeCSA-
öftentliche Meınung beeinflussen, der Klärung, t1ven: der Pflicht der Wahrhaftigkeit, der Redlichkeıit,
nıcht der Verwirrung der Ideen, der Rechtschaffenheit, der der Aufrıichtigkeit, die 1ın der „Angleichung des Urteıils
Ehrfurcht“ dienen mOögen (Ansprache die Römische die Wirklichkeit“ S TITh ATt. C. y vgl Avı-
Rota VO Oktober 1960, AAS >2 1960, DO1: vgl A Metaphys. M CaD esteht. Anderseıits
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 1210 die traurıge Möglichkeit und die noch traurıgere Tatsache
Die Wahrheit ehren! Das 1ST. 1ne Einladung euchten- der Lüge, der Heuchelei, der Verleumdung bis ZUr Ver-
dem Vorbild auf allen Gebieten des persönliıchen, tamı- dunklung der Wahrheit.
lıären, beruflichen un: soz1alen Lebens. Dıie Wahrheit Es 1St Los, zwıschen Zzwel Auffassungen VO  e mensch-
macht uns frei (vgl Joh S, 32) S1e adelt den, der s1e lıchem: Zusammenleben ex1istleren. Da 1St auf der einen
often und ohne Menschenturcht bekennt. Warum also Seıite die Wiıirklichkeit der Welt, W1e Gottes Plan S1€e uns

ngst haben, ıhr Ehre erweısen und Achtung ZUT: Forschung, Ergründung und Verwirklichung aufgıibt;
verhelfen? Weshalb sıch herbeilassen Anpassungen des auf der anderen Wır scheuen u11l nıcht, wieder-
eigenen Gewissens durch Annahme VO  S Kompromissen, holen die Fälschung dieser Wiırklichkeit, leicht gyemacht
die miıt dem praktischen Christenleben in schreiendem durch die Technik und moderne, modernste menschliıche
Wiıderspruch stehen, während doch allein derjenige, der Kunstgrifte.
die Wahrheit hat, überzeugt se1ın da da{fß das Licht Angesichts des vierfachen Ideals, die Wahrheit den-
besitzt, das alle Fınsternis ZEYSTIFEUT, und die hiınreißende ken, ehren, gCnh un Lun, un des täglıchen
Kraft, die die Welr verwandeln kann? ıcht 1Ur der ISE Schauspiels VO oftenem oder getarntem Verrat diesem
schuldig, der bewußt die Wahrheit entstellt, sondern eben- Ideal annn das Herz seıne ngst nıcht bezwingen, und

auch, WeEeTr S1e durch die Zweıdeutigkeit seiner Haltung Unsere Stimme zıttert.
verraäat, weıl fürchtet, nıcht auf der öhe un modern Allem und allen An TIrotz „bleibt die Wahrheit des

erscheinen. Herrn ın Ewigkeıt“ (Ps 116, 2 un S1€e 111 ımmer strah-
Iso die Wahrheit ehren mMI1t der Festigkeit, dem Mut un lender VOTL den ugen leuchten, VO  = den Herzen VT -
der Besonnenheit desjenigen, der starke Überzeugungen OmMmMEN werden.
besitzt. Be1 manchen 1St ohl das Empfinden verbreitet, daß die
Dann die Wahrheit agcn Ist nıcht die Mahnung der Mut- Welt 1mM Augenblick wieder einmal bange Stunden durch-
e ıhr Kınd, sıch VOTLT ügen hüten, die Schule ebt ber die Geschichte der Vergangenheit hat schlim-
der VWahrheıit, und macht S$1e nıcht A4US einer Gewohnheıt, 801e vekannt. Ungeachtet der geräuschvollen oder VOTI-
einem VO  e Jugend geübten Brauch i1ne zweıte Natur. schlagenen Stimmen der Gewalttätigen sınd Wır ganz
die den Grund legt für den Ehrenmann, den vollendeten sıcher, dafß der Zeist1ige Sıeg Jesus Christus gehören wiırd,
Christen des schlagfertigen un {reimütigen Wortes, der, der 95 Holze hängt  D
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Angstvolle S tuflden Das Schweigen der Heiligen acht un die Betrachtung
Dıe ımmer Wahrnehmung des Sturmes, der über jener Szene des Friedens siınd beredt. Wenden WIr uns

nach Bethlehem mMi1ıt ungetrübtem Blick un oftenemein1ıgen Gegenden der Welt tobt un die soz1iale Ordnung, Herzen.
VO allem aber viele mehr schwache und unsıchere als bös- Aus der ähe dieses Wortes Gottes, das für uns Menschwillıge und verdorbene Geıister, bedroht, drängt Uns, in
diesem Weihnachtsautfruf Unser Wort diejenigen geworden 1St, AaUus der ähe dieser „Güte un: Menschlich-

keıit uUNsSCICS Gottes und Erlösers“ (vgl. Tıt 3, wollenrichten, die die höchste Verantwortung für die öffentliche Wır 1U  S noch SlaNzZ besonders MIt oroßer Achtung unund soz1ıale Ordnung LTageN, un: S1e 1mM Namen Christı
einzuladen, sS1e möchten die and aufs Herz legen und Zuneijgung Unsere Blicke lenken autf die höchsten Re-

prasentanten der öffentlichen Gewalten, die in mann1g-sıch Ehre machen 1n diesen Tagen allgemeiner Gefahr. tachen Formen verteılt sind auf die verschiedenen Schlüs-In Wahrheıit handelt sich doch die Sache aller, un
alle Unterschiede zwıschen den Grofßen des Lebens un selstellungen der Erde, auf die Träger der Verantwortung

tür die Erziehung der künftigen Generationen un: fürden Kleinen mussen verschmelzen 1n einmütıger un SC- dıe öftentliche Meınung. Wır wollen einen jeden ermut1-melınsamer Anstrengung. SCNH, MIt immer reiterem Gewı1ssen die eigenen AufgabenWır wollen deshalb Unsere priesterlichen Arme erheben un Verantwortungen aut sich nehmen un: aufrıichtigden obersten Trägern der Verantwortung der un: mut1g auf seınem Platz stehen.Spiıtze der polıtischen Organısatıionen, den ber- Wır vertrauen auf (GOötf und auf Se1nN Licht Wır VertbrauehHhhäuptern der Staaten un der regionalen oder kommuna-
len Verwaltungen, aber auch allen insgesamt: den aut die Menschen Wıillens und sind zufrieden, dafß

Unsere Worte in allen gerecht empfindenden Herzen denErzıehern, den Eltern un Lehrern, allen Arbeıtern Pulsschlag mannhafter Grofßmut AaNreSCN.des Kopftes, der Faust un des Herzens, den Verant-
wortlichen für die öffentliche Meınung, un ıhnen Sanz

Zuweilen geschieht CSy dafß ıne leise Stimme in SOZUSASCH
prophetischem Klang Unser Ohr dringt und Uns 1Ebesonders:; denn diese wird Ja gebildet oder mißbildet übertriebene Furcht einflüstern möchte, Ww1e s1e danndurch Presse, Rundfunk un Fernsehen, durch den Fılm,

durch Wettbewerbe un: Ausstellungen aller Art, lıtera- cschwache Vorstellungskräfte erhitzt.
Der heilige Matthäus, der Evangelıist, erzählt unsrische un: künstlerische den Schriftstellern, Künst-
VO Jesus, da{fß Abend eınes anstrengenden ageslern, Produzenten, Regisseuren un: Bühnenbildnern.

An alle Unsere Söhne, un zumal jene, die durch ine sıch allein aut eiınen Berg zurückzog, beten. Das
Schifflein der Seinen Wr autf dem See zurückgebliebenbesondere Sendung erufen sind, für die Wahrheit Zeug- und wurde VO  a Winden hın un: her geworten. NachtsN1Ss abzulegen, alle, die sınd, ıhr persönlıches stieg Jesus leichten Fufßes auf die Wogen hernieder unund ıhr famıliires Leben 1m heiligen Licht der chrıist-

liıchen Lehre tühren, S1e alle richten sıch Unsere riet mıt lauter Stimme: abt Vertrauen und fürchtet euch
nıcht: denn iıch bın Herr, W C111 Du bist, sprachGedanken, die Uns Sanz SpONTAN VO  e Herzen kommen, Petrus, dann mache, daß iıch über das W asser Dırund Wır siınd Zewiß, da{ß S1e VO  w) den redlichsten un

aufrichtigsten Geistern nachdenklich aufgenommen WT1 -
kommen kann. Und Jesus sprach ıhm Komm! Petrus
st1eg AaUus der Barke un: wollte sıch die Seıte des Me1-

begeben. ber be] der Heftigkeit des Wiındes bekamGeliebte Söhne! Neın! Niemals vebt euch her Z Ver-
talschung der Wahrheit! abt Abscheu davor! Angst, begann sinken und schrıie: Herr, miıch!

Jesus reichte iıhm sogleich diıe Hand, ZOS ıh DPO un:Bedienet euch nıcht dieser wunderbaren Gaben Gottes, sprach ıhm Du Kleingläubiger, anmu hast du Crdes Lichtes, der Töne, der Farben und ıhrer technıschen zweıfelt? Und als alle aut dem Schiftlein versammeltun künstlerischen Verwendungsweisen 1m Druck, 1m
a  1, hörte der Sturm auf (Matth. 14, 22—3Zeıtungswesen, in HöOör- un Schaudarbietungen, die Geliebte Söhne! Auch in der acht aut dem See 1St diesenatürlıche Neıgung des Menschen Z Wahrheıt VeI -

gewaltigen; denn auf iıhr bauen sıch se1ın del und seıne Episode VO  } bezaubernder Durchsichtigkeit. Der de-
Größe auf Bedient euch ıhrer nıcht, die noch — mütıge Nachfolger des heiligen DPetrus empfindet bıs jetzt

keine Versuchung, erschrecken. Wır fühlen u11S$ 1imfertigen oder schwankenden Gewı1ssen ruınıeren. Glauben stark, un der Seıite Jesu können Wır nıchtabt einen heiligen Schrecken davor, die Saat U=

STrCUCN, die die Liebe entweiht, die Famılie auflöst, dıe blo{fß den kleinen Gee in Galiläa, sondern alle Meere der
Welt überqueren. Das Wort Jesu genugt ZUT Rettung undReligion verspOLLeEL und die Fundamente der sozlalen ZAUE SıegOrdnung erschüttert, welche sıch aut die Beherrschung der Dıies 1St. ıne der schönsten Seıten des Neuen Testamentes.selbstsüchtigen Triebe un auf die einträchtige Brüder- Sıe 1STt ermutigend und voll glücklicher Verheißung. Inichkeit un die Achtung der Rechte jedes einzelnen ea  grun- dieser Schau wollen Wır Unsere Weihnachtsbotschaft be-det Im Gegenteıl, wirket ZUSAaMMECN, damıt die Euft, die schließen MI1t WEel Worten des Alten Testamentes, das

WIr n, ımmer reiner un immer freier wiıird VO  Z den Thema des Gesprächs zusammenzufassen, das Uns die
Bazıllen, deren Opter die Unschuldigen un: die Freude bereitete, das Herz des Vaters und Hırten VOIL
Schwachen sind. Bıetet GT Wıssen auf, MI1t freudiger den geistlichen Söhnen autfzutun.Ausdauer und unermüdlicher Anstrengung die Vor- Es 1sSt der letzte Moment der Begegnung 7wischen dem
bedingungen schafften tür bessere, gyesündere, gerech- heilıgen Könıiıg Ezechtias un Isaıas, dem oröfßsten Pro-
tere und gesichertere Zeıten. pheten VO  a Israel Dieser hatte ıh: erschreckt MIt den

Unerschütterliches Vertrauen Drohungen einer nıcht mehr ternen Invasıon un une[r-

me(ßlicher Ruminen. Da zab ıhm der Könıg Ezechias ZUr

Geliebte Söhne! Von werden WIr hingezogen Antwort
dem Schauspiel VO  e Bethlehem, zu Lichte des fleisch- „Gut 1St das Wort des Herrn, das du M1r berichtet ast
gewordenen Wortes, selner Gnade un VWahrheit, dıe Allein mMI1r genugt der Friede und die Wahrheıt tür meıne
alle für sıch gewınnen ll Jahre“ (Is 39,
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